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wirkliche Siiin ; : ; unß Cet Arbelleischask
im Offen.

®c9cn neuen Krieg und Kn ' egsgen ' chte .

„ T h o r n , 11. Juni .

bcuf -
�et Sozialdemokratischen Partei in Graudenz hat

' �!tn �kichsregierung einen Beschluß unterbreitet , in dem

daß die Graudenzer Arbeiterschaft eine chauvi -

LS ' Hfif unter keinen Umständen mit

»>ilj . -, . .
� fordert deshalb von der Reichsregierung , daß dem

...-risch-n Oberbefehlshaber
i ,

M . eine sozialistische Kon

'di " 0 n 3 beigegeben , falls es zu neuen Bcrwickclungen

ßch fCjn
tv deiche * kommen sollte . Siur dadurch werde cS mög, -

ich,, , �" n Machtgelllsten einiger Offiziere , die

�' iter ,

"
®' c9 , Ruhm , Monarchie träumen , entgegenzutreten .

"( Hg gefordert , daß den Grcnzschubtruppcn , bevor

entbrennen , Gelegcnlicit gegeben wird , von ihrem

taniiij-.8 ? e �" eeickZutrcten , da in deren Reihen viele

" " ät - r sind , die nur der wirtschaftlichen Not gehorchend , in

sie keinc
»oo'r : ' )C " ' " getreten seien und tvcil sie keine neuen Kriege

�„*>1 1 Cn' - ®�or,t laufen , gegen Kricgsgcsetzc zu verstoßen .

Mp/,1' . gefordert , daß� veraltete Kriegsgc setze

�eii jjrf' , ' n Anwendung gebracht werden , damit solche fllrchtcr -

' vie im Konitzer Prozeß nicht wieder vorkommen .

' ' "Midie beantragt , für dkese besonderen Fälle durch Reichs -

�ite,,, j
� " dordnung eine Zusammensetzung der Gerichte anzu -

" denen auch sozialistische Beigeordnete vertreten sind

filingel�fct vor dem Zlavdgerichk .
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_u begann vor dem Standgericht München der

lI d*: j)}�fCoöe6 gegen den Nabionalökonom und früheren Füh -

/Mnic ;>,?
epu >bl : k Gustav Klingelhöser uidd seine Frau

"dirn , ' �- �h�ser. Der Staatsanwalt führte zur Be -

m einer Versammlung der Angestellten -

/e «e - ��chüffe und der Betriebsräte am 5. April auf

r�tbeiJ ! 1 1 ' a m e Errichtung der Räterepublik

Nng gestpsf / bat sich dann der Räterepublik zur Verfü -

ig , L Und sich ihr als beratendes Mitglied angeschlossen .

trai
bic Regicrungstruppen gegen München heran -

"b h; Ct
' ' bnen die Rote Armee entgegen . Der Angeklagte hat

da , � , ' ' �fchnittskommanbaiit im Abschnitt Dachau beteiligt

. ""Oelfcw. t�,ni Stoße der Roten Armee tätig . Gegen die Mit -

N " üircru Klingelhöser lautet die Anklage aus Beihilfe

deutscher Laiibflecken , die Auslieferung der siegreichen deutschen
Flotte , daö schmachvolle Festhalten von 800 000 Gefangenen usw .

4. Ebenso gehen ihre jetzigen Versprechungen in Schall und
Rauch auf , wenn die Regierung nicht »och die Ordnung aufrecht
erhalten kann .

5. Die Berlin gewohnten Truppen fallen auf Spartakus nicht
mehr herein , daher versucht Spartakus sein Glück bei den neu -
eingezogenen FreiwilligenkorpS .

C. Man wechselt seine politische Ansicht , seine
Neberzeugung nicht auf der Straße oder in einem Lokal , wenn
einem ein llnbckaiintcr , den man gar nicht gebeten hat , seine An -
ficht aufdrängen will .

7. Spartakus arbeit et für die Schieber , bewußt
oder geschoben . Der Schieber gibt das Geld , er hat es in nentra -
len Ländern in Sicherheit . Er will die Unordnung , weil er dann
noch mehr zu Geld kommt .

7. Da ? Treiben der Spartakndcn ist verbrecherisch .
Greift die Unordnung und die Arbeitslosigkeit weiter um sich,
dann werden Millionen Deutsche in naher Zukunft gezwungen ,
als Sklaven auszuwandern oder elendig zn verhungern .

9. Deswegen jede » Kerl oder F r a u c n z i in in c r , der
es wagt , offen oder heimlich , die Freiwilligen zum Treubruch und
Diebstahl ihres Zeugs zu bewegen , verhaften oder braun
schlagen .

gez . von Loewcnfeld ,
F. d. R.

Verteilung wir Brig . - Bcfehl .
Unterschrift unleserlich .

Hauptmann im Generalstab .

Die Zrledensbedingungen .
Abstimmung in den strittigen östlichen Grenzgebieten .

Amsterdam , 10. Juni .
Dem „ Algemcen H�anbrlsblad " zufolge hat der Pariser Kor -

respondcnt des „ Daily ' Telegraph " an maßgebender Stelle er -
fahren , daß der Bic > errat , der gestern neuerdings über die
Polnische Frage verhandelte , beschlossen habe , in den strittigen
Gebiete » Obers chlcsiciis und Ostpreußens eine
Volksabstimmung abzuhalten .
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Hn %. Erbrechen des Hochverrats , weil sie in die Rechen der

fest . / t : mce eingetreten ist . das Vorachcn ihres Ma

Kfe-J und
hat .

eingetreten ist , das Vorgehen ihres Mannes uuier -

sich teils in Dachau , teil san der Kampssront be -

nWp .
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öi? ' It bemerkenswert , baf ; bor Staatsanwalt feßt auch

% kme an Her Errichtung der ersten Räterepublik
� ch n

verrat wertet . Wann wird er gegen Herrn

tlhgH � P e n h o r st , idcn Haupt treib et hierbei , Anklage

m

•ad-

|
I
io. <

Em Dokument .
geht folgendes interessante S

�nrch Veröffentlichung zu einer
. "' keifen » MiGi
�diclfij

v- r
Schriftstück zu , dem

weiten Verbreitung

' faltigen und in jedem Wohnraum aushängen .

2) tarine - Vr : gade ia . Nr . 841 .

Br . St . Qu. , den 1. Juni 1919 .

Arerkblatt zum Bekämpfen der spartakistischcn Werbearbeit

zwischen den Freiwilligen .

«„v
' Spartakus arbeitet mit allen Mitteln des UcberrcdenS

AaurrnfangS Wohlhabend gekleidet , ärmlich gekleidet , durch
"I,cr ' Frauen , Dirnen , mit Geld und Einladungen , durch

' " " gen und durch Heuchelei .

h , Tie spartakudifchen Agenten und Agentinnen werden

' . bezahlt . Ihre Angaben find falsch , sie können nie den

(et.
rii erbringen , oder ihre beweisenden Angaben sind künstlich

�ht, sie wollen nur Dumme fangen .
Are schön klingenden Bcrsprechungcn sind Wahngc .

t�
k. J,a November versprachen sie den Völkerbund , Mcu -

fo' ' 6" >n den Ententehcercn , die rote Flagge in der englischen

allgemeinen BersöhiiungSfricdcn . Statt dessen kamen die

S�ütiiltittiUutbsb cb i n au n gc n. die Lcteuuua großer

Massenkundgebung in Mannheim .
( Privattelegramm der Freiheit )

M a n n h e i m , 10. Juni .
Heute fand eine Massenkundgebung als Protest gegen die Er -

schießung LvoinöS statt . Tic Tcilnehmerzahl betrug 20 000 . Die
Rechtssozialisten erlitten , da sie zur Nichtbeteiligung aufz . cfordcrt

hatten , eine große Niederlage .

Die Selbslanklage des „ vorwikks " .
„ ES ist bedauerlich , daß durch den im „ Vorwärts " verösfent -

lichten , nicht den Tatsachen entsprechenden Bericht den Kommu -
nisten und Gegnern der Regierung A g i t a t i o n s st o s s gegen
die Regierungstruppe » zur Verfügung gestellt worden ist . " Dsie
vorstehenden Zeilen standen nicht etwa in der „ Post " oder der
„ Deutschen Zeitung " , sondern — im „ Borlvärls " . Sie zeigen .
wie es mit dem „ Mut " des „ Vorwärts " in Wirklichkeit steht , auch
wenn er es einmal fertig gebracht hat , einige Worte gegen die
SiegierungStruppcn zu schreiben .

Der „ Vorwärts " hatte nämlich am Sonntag berichtet ,
daß aus einem Zuge von Soldaten aus Bahnarbeiter g e -
schössen worden sei , wobei einer getötet wurde . Diese
unerhörte Tat , die noch dadurch gekrönt wurde , daß der Täler ,
der ursprünglich verhastet war , in keinem Militär -
gesängnis eingeliefert wurde , wird jetzt durch die Be -
hauptung zu rechtfertigen gesucht , daß die Bahuarbeiter mit
Steinen geworfen und die Soldaten bedroht
hätten ! Auch wenn das richtig ist wag wohl kaum einwand¬
frei feststeht , ist das eine Rechtfertigung für einen glatten
Totschlag ? Für den „ Vorwärts " ja . wie seine ergebene Ab -
bitte vor den Militärs beweist . Und das nennt sich „ Arbeiter -
blatt " !

Bemerkenswert ist auch die Tatsache , daß der „ Vorwärts "
bisher kein Wort der Kritik gegen die Verletzung der Immunität
durch die Verhaftung des Genossen Braß gefunden hat . Er
nimmt nicht einmal Kenntnis davon , sondern veröffentlicht nur
eine Notiz der „ P . P . N. " , die den Getvaltstreich in Nernscheid
mit der un ' . oahren Behauptung zu rechtfertigen sucht , von „ ze -
w i s s e r Seite " iei ein neuer Putschversuch „befürchtet "
ainrd »»-

Unsere nächste Gemelndearbeik .
Die Durchführuuci eines sozinlistischen Ge »

meinwesens erfordert zahlreiche Kräfte auf dem Ge -
biete der kommunalen Verwaltuna . Die Kenntnis dieser
Verwaltung läßt sich weniger durch Studieren theoretischer
Abhandlungen als vielmehr durch praktische M i i -
arbeit erringen . Aus diesem Grunde können die zahl -
reichen sozialdemokratischen Gemeindevertreter , die neuer -
dings in das Stadtparmäment cinaezogen sind , ans ihrer
neuen Tätigkeit viel lernen . Und sie werden alle sofort ne -
funden haben , wie sehr die Gemeinden beute noch an ailcn
Ecken und Enden in iZesscln geschlagen sind . Diese Gesseln
zu lockern und zu lösen , um der Gemeinde mehr Bewegunas -
freiheit zu aeben , war eine der ersten Ausgaben unserer Ge -
nassen in der Preußischen Landesversammlung Bedeutende
Wbderstäiide waren hier zwar zu überwinden , doch es ge -
lang : eine a l l a e m e i n e V e r w a l t u n a s r e f o r m ist
in Aussicht gestellt und sie wird uns aus dem Pollen linden .
Das beeinträchtigt selbstverständlich in keiner Weile , mit
aller Kraft gleichzeitig auf die Verwirklichung unseres End -
zieles zuzustreben . Man muß beides tun und keins der -
nachlässigen .

Eine durchareifende VerwaltungSrefornt
kann bei der komplizierten Materie nicht von heute aus
morgen gemacht worden , wenn auch verlangt werden muß ,daß schnelle Arbeit geleistet wird . Da nun das groß «Neformgesed erst für den Herbst angekündigt ist . gelang esdem Drängen der Linken in der preußischen Landesver -sammliina . zunächst einige als äußerst dringlich enullün -denen Aendcrunacn auf kommunalpi?litiick ! em Gebiete
einem Notgeietz durchzusetzen .

Die eine Aenderung bezieht sich auf das Steuer -w c s e n d c r G c m e i n d e n. Die Gemeinden waren bis -her genötigt , einen gleichmäßigen Stcuerzuschlaa fürGemeindezwccke zu erbeben . Die

tN

-<.>it" uueroinneReform , die am Mittwoch voriger Woche i »
Landesvcr ' ammlung beschlossen wurde , bricht mit dem bis -~ . tv» 1 •• - ' ' '

allerdings recht klägliche
der preußischen

ii .i wurde , brich
her , gen Prinzip der gleichmäßigen Zuschläge . Sie ermöglichtden Gemeinben die Erhebung eines st a f f e 1 1 ö r in igenZuschlags . Enkommen von 6500 Mark ab können miteinem besonderen Zuschlag belegt werden , welcher jedoch .außer den von der Gemeinde allgemein festgesetzten Zu -lchlagen . die Hope der staatlichen Zuschläge zur Staatsein -
kommensteuer pon 1916 nicht überschreiten darf . Der An -
trag unserer Genossen , die neuen staatlichen Zuschläge von1 91 9 acmoindesteuerzu' chlaaspslichtia zu machen , wurdeleider abaelchiit . Das Mehr an Stenern , das sich durchden Zuichlag bei Einkommen über 6500 Mark ergibt , sollzur E n t l a st u n g der niederen Einkommen vor -wendet werden : es soll also keine Einnabmeguelle für dieGemeinden darstellen . Je nach der Größe des Mehr -

c' 3 hctzm dienen . Einkommen b i s� zu� '
,V. - k a r k gänzlich oder teilweise von den Gemeinde -zuichlagen zu befreien , ferner ist es zulässig , die Ein -

kommen über 1500 Mark mit 90 p. H. bis herab zu>6 v. H. . immer um 10 v. H. fallend , bis zu einem Ein -kommen bis 8900 Mark von Gemelndezuschlägen zuentlasten . Dieses Prinzip , auf Kosten der höheren die
niederen Einkommen zn entlasten , ist gesund , wenn auch dieSätze nicht genügen . Jetzt gilt eL kür unsere Genossen in
den Gemeinden , dieses kleine Notgcsetz im Interesse der
Minderbemittelten anzuwenden , wo dies nur möglich ist .
Zwar haben die Gemeinden ihre HaushaltnnasetatS schon
beschlossen und auch bereits die Zuschläge festaeleat . Für
das erste Quartal dürften auch bereits vielfach die Steuer -
zettel ausgegeben lein . Aber daS bindert nicht , sofort an
die Arbeit zu aeben . Es wird nicht uuerbeblichc Mühe
»mchen . den Mehrertraa bei den Einkommen über
6500 Mark zu berechnen , um danach die möalichen Eclass «
bei den niederen Einkommen zu bestimme » . In B c r l i n .
N' o die Steuern auf drei Monate bewilligt sind , wird die
Arbeit noch ziemlich einlach sein . Arme Gemeinden , in
denen wenig Leute nüt Einkommen über 6500 Mark sind ,
werden von dem Notgesetz kaum Gebrauch machen können .
Die neuen Sätze können , soweit die Steuerzcltcl noch nicht
verschickt sind , noch vom 1. April in Anwcnduna komme » .
sonst erst vom 1. Juli oder 1. Oktober ab .

Eine andere kleine Reform bezieht sich auf die Zu -
kam mens etzuua der Maaistrate und Ge » .



ITeTtt�cip otrtrtn ce . ( '
welnbfn k? ad ? n fliitft » h\ t

Neuwahlen ein anderes Gesicht dckomm ' n . die Mdmsirate
ilnd die Gemejndl�oii ' nnd ? dnneqen büeben nnveröndert
Und fälschten dSdurch den 5 n der Gr ' nmti ' c ' " • If - runn .
ptelfach halfen ' sich unsere Genossen dadurch , das ; sie Stadt -
�üte und SäLisen zum ! ) W: ; riu nötigten . Aber in vielen
Kememden !i dien die alten Inhaber an ihren Sltci . E ?
Ist nuii gelungen , im Gkuneindeonv ' . usi der prens >' ' chen
LandeSversam . nluna dürchuuseben . daß ? t r n wähl o n f ii >
alle ri n b e s o l d e t e n a a i st r a t s in i t a l i e d c >
« n d & ch i5 f f c ii Bis s p li t c st e n ? t um l . A n a u st
Hlattzufinden baden . Gleichfalls sollen Neuwahlen fiir die
Deputationen stattsiiiden , in der . n noch die alten . Herren
und Bürgerdeputierten stürm . Unsere Gene st eu N ollten
auch die besoldeten Mit ilieder die . i ■'

orperübaft einbezogen
toisien . Die übrigen Parieren , mit Ariönahnie der Rechts -
sozialiste », lehnten diesen Antrag jedoch rrst der Brgriindiino
ab , daß die Verwaltung Schaden leiden könne , wenn die Er -
Neuerung so plöblich vor sich gehe . Zwar liegt noch kein
Gesetz vor / aber es ist von der lltegicruna zugesagt und in
Kürze zu erwarten . Mir die Wahlen soll das Verhältnis -
wablspstem zugrunde aclegt werden Unsere Genossen tun
gut , sich beizeiten nach geeigneten Leuten umzusehen . Die
Schwierigkeit , solche Leute zu finden , liegt vielfach darin .
daß es sich um « h r e n a m t l i ch verwaltete Slcmtcr ban¬
delt . In großen Städten bat ein unbesoldeter Stndtrat
eine große Arbeitslast zu bewältigen und kann daher keinen
anderen Beruf ausüben . Soll nun das Amt eines unbe -
soldcten Stadtrats nicht Privilegium eines Rentiers bleiben .
so muß hier durch Gewährung einer Aufwands -
entschädig u n w abgebolsen werden . So wie es zu -
lässig ist . den Stadtverordneten eine mäßige Entschädigung
fcu gewähren , so kann nicht verboten sein , den unbesoldeten
Magistratsmitgliedern und Schössen eine Auiwandsentschä -
dlgung zu geben .

I In der Gemeinde G r o ß - B e r l i n wird für
größere Aufgaben erst Raum durch die in Bälde kommende
. E i n h e it s g enl e i n d e. Heber die Ausdehmina dieser
? reuen Gesamtgemeinde bestehen noch Meinungsverschieden¬
heiten . Zu eng darf der Radius nicht gezogen werden .
Es ist in Aussicht genommen , daß bereits am 1. April 1920
- das neue Groß - Berlin fertia sein soll . Es beißt
fauch hier auf dem Posten sein . Erst dann dürfte es leichter
( fein , großzügige Gemeindevolitik ist u n se r e m Sinne zu
streiben . Erst dann wird die Bahn freier für eine Arbeit
tm sozialistischen Sinne . Aber auch dann gilt
ÄjS. neue Möglichkeiten für freiere Betätigung im neuen
Groß - Berlin zu schaffen . Eine der wichtiasten Aufgaben ist
die Reform des Schulwesens , für die sofort alle
Voraussetzungen zu sckraffen sind .

Hofsen wir , daß die gesamten Einzelstaaten bald ver -
ornden . damit wir eine einheitliche Republik
»en. aber eine Republik , die eine wirklich s o ?. i a -

ilftische ist .

� I

NeZÄchztAlmg ' m sMmännWen ?chAlaufsich ! .
Das Ministerium für Wlssonschast , Kunst und VoltZüiJId - img

j » eW «rit : Zu den «oicht >! gston Rofovmen im preußischen Volk - -

schi. i >lwese>n gehört die von der früheren Untervicht J«eertva . lt >ung

Hovsäumt « Durchführung der fachmännischen

chulaufsicht . Da unter den gegenwärtigen Veohäwmssen
e dafür notwendigen Gelder nicht sofort aufzubringen sind , hat

Unterrichtsvevwoliung für die Uebergangszeit angeordnet ,

Kwm 1. Oktober d. Js . die nebenamtl ' chen KreiSfchulmspek -
Fachleuten zu übertragen sind . Die gegenmärtiigen

mtlichen KreisschulinfpÄtoren , die nicht Fachleute sind ,
von diesem Tage ab von ihren Dienstobliegenheiten e- nt -

bmidrin . Die Regierungen sind veranlaßt worden , dafür geeignete ,
hm Volksschulw�sen erfahrene Fachleute auSzu -
toählen und ihnen von diesem Zeitpunkte ab ( gegebenenfalls
« nter der nötigen Entlastung in ihrem Hauptamte ) die Wahr -

der nebenamtlichen KreiSschulinspsktionon widerruflich
übertragen . Mit dieser Regelung ist , wenn auch nicht die

tliche , so doch die fachmänuische Schulau fsicht in Pooußon

r durchweg eingeführt .

Aeue Kunst und Lichtung .
i Im Verlage von sturt Wolff ist als Band 58/69 Oer Sa nun -

tung . Der jüngste Tag " von Francis JammeS . Das

Paradies " erschienen . Preis 1. 10 M. Der Verfasser , bekannt

als Dichter des Hose uro maus , zeigt sich in diesen Geschichten
und Betrachtungen übet die großen und kleinen Dinge von einer

iLiebe und einem ZusainmenhangSgefühI mit den Tieren , den

�Pflanzen , ja selbst mit den Steinen beseelt , daß hier die Natur -

Philosophie Schöllings » » 0 Fcchners zum Erlebnis wird . An

geistiger Erkenntnis steht Jammcs über dem ihm in mancher

Beziehung ' verwandtcn Maeterlinck , ohne poetisch hinter ihm

zurückzubleiben . In seiner Religion des poetischen Weltgefühls
lebt es sich wie in dem Tierreich des Malers Franz Marc .

ßminderbar schlicht und paradiesisch ohne Falsch und Scheu .
I Von Marc und seinen Bildern ist bisher leider noch viel zu
wenia in breitere Volkskreise gedrungen , dagegen ist jetzt eine

schöne Auswahl Oskar K o k o s cb k a s erschienen in einer Mono -

graphie von PaKh Westhcim mit etwa 7l) Wiedergaben nach
den Werken deS Künstlers sg - bunden 20 M. , Verlag Gustav

Kiepenheuer in PoiSiams . Kokoschkas Wollen , Können und

' Werden , das längst nickt seinen Höhepunkt überschritten hat ,

findet in dieser wertvollen Publikation eine Würdigung und Den -

titng , der man im Interesse der neuen KunstcrkennwiS und der

Beseitigung von Vorurteilen zweck? eines mehr unmittelbaren

oesthetischrn Genießens nur iveiie Verbreitung wünschen kann .
Nncki dem Dichter Kokoschka sucht der Herausgeber aerecht zu
terkm .

Der Verlag Paul Eassirer , der seine Dramen erscheinen ließ

{von denen wir zwei bei der leider nicht wiederholten Aufführung
im „ Deutschen Theater " hier besprochen Habens , hat auch anderen

�expressionistischen " Dramen den Weg zur Bühne vermittelt . So

erschienen Ulrich Stein dorfsS „ Die Irren " , die nZchltcn

Monat im Schauspi . ihausc aufgeführt werden sollen , aber auch

ohne die abzuwartende Da r ftekkun g Smögl ichkeit sich als ein starkes

dichterisches Gebilde geistiger Schauung und Menschenliebe be -

hanpien werden . Ferner Walter �asenclevers Schauspiel
�Di « Menschen " , in den mit äußerster Knappheit gefügten

wortkargen , aber bildreichen Szenen gleichfalls die Erloserschn -
Picht einer irr verkrampften Welt brennt . Ganz als polt -

tischer Dichter erscheint Hastuclever in seiner bereits Iglö

aeschriebenen . biSber von der Zensur verboten oeweienen drama -

Ll ? # » # # 9 AmMehe m m sww�z .
In Zürich lxit am 2. Juni vor dem doriiaen

Schwurgericht ein Prozeß gegen 28 Personen be¬

gonnen , die unter der A n kl a - g e l�e - Spreng st o f f -

Verbrechens , der Vethlise hierzn , der Begünstigung
ilnd der R e u t r a l i t ä t s v e r l etz n n g stehen . Es

handÄt sich in dem Prozeß vornehmlich um die Bomben -

iinternehinen und Sabotagsalls , die von deutschen

Agenten und Diplomaten nstvrer . b des Krieges
durch das Schweizer Gebiet hindurch , unter s m ui e r st e r

Verletzung der Neutralität der S ch w e i ; , j
gegen feindliche Länder betrieben wurden , wobei sich die !

deutschen Drahtzieher zur Aussiihrimg ihrer Pläne i nter - i

nationaler , zumeist indischer uns italienischer , Anarchisten ,
dedienten . Die Entdeckung dieser Anschläge Halle seinerzeit
in der Schweiz ungeheures Aufsehen hervorgerufen .

Ueber die Vorgeschichte berichten Schweizer
Blätter im rueientlichen folgendes : Der dem deiltschen
Generalstad angegliederte deutsche t e r r o r i st i s ch e

Dienst ivandte sich während des Krieges an die in der

Schweiz tätige Anarchistenzentrale . Der Leiter der Organi -
sation war der preußische Oberleutnant

Joros . Es handelt sich um die Durchführung von

Sabotageakten in den feindlichem Ländern , ini besonderen
um die Erregung von Ausständen in Indien und Aegypten
und um die Entfachung der Revolution in Italien , wobei

die gemeinsten Mittel , wie Bomben . Handgranaten und

Gift die Hauptrolle spielen sollten . Die erforderlichen In -
struktionen und die nötigen Geldmittel wurden in der

Wohnung des deutschen Generalkonsuls
in Zürich ssfaber du Fanrc ausgeteilt , während
die Besorgung ' der Sprengstoffe durch den Kurier des

deutschen terroristischen D i e n st e s geschah .
Auch die S e k r e t ä r e des stl ü r st e n von B >" l o w
und des B a r o n v o n S t o ck h a ni m e r n unterstützten
die Bestrebungen mit bedeutenden Geldmitteln .

Wir werden über den Verla ! ' f und den Ausgang des
Prozesses , vor dessen Beginn sich die deutschen Haupt -
akteure natürlich längst in Sicherheit zu bringen verstanden
haben , nvcki berichten .

schaffenen Rechtslage at «

lässig bezeichnet hatte , führt es

s i g k e i t der Schutzhaft aus :
Die bloße Mitgliedschaft zur

. .
- . f . . . „

koUI- MUIii '

Nischen Partei und die Zahlung des WitgliedSbeittax »
reicht nach Ansieht des Senates nicht aus zur Annahme einer

Geb ' / r für die Sicherheit des Reick . es im Sinne deS § 1

Dazu bedarf "

Da tr - m stände .
Mitglied di-

alst
und

Vorlie-

eier VeVraussetzung - ist von Fall zu Fuu , besonderi

DerÜcksichtigunH der Persönlichkeit des Wevhasieteu f»

ßegen die Schvtzhgst .
Der Rat ehemaliger Schntzbaftgefanaener hielt am letz -

tcn Dienstaa ini Ziestsaale des Herrenhauses eine Verbands -
Versammlung ab . in welcher der Sekretär des Rats . Redak -
tenr Albert Werner , einen Tätigkeitsbericht über die

letzten Monate erstattete . Der Referent geißelte an der Hand
von zahlreichen Beispielen einer ungeheuerlichen re -
aktionären Stellungnahme das völlige Ver -

sagen der Reichs - und Militärbehörden in der gesamten
Schutzhaftmaterie , worauf die BerixmdLwrfcimnilima be¬

schloß , daß die breiteste Oeffentlichkeit auf den erschrecken -
den Tiefstand der revolutionären Errungenschaften hin -

gewiesen werden solle . Die Versammlung faßte ferner den

einstimmigen Beschluß , den Verband auf eine

größere Grundlage zu stellen , indem durch

. Protest gegen Rechtsbeugungen jeder Art
und Inschutznahme der dadurch Betroffenen
neue Ausnahmemöglichfeitkn geschaffen werden . Die nächste
Versammlung soll hierüber festiimrissene Beschlüsse fassen .

Reichsgericht und Schutzhaft .
Ueber die Frage der Z u l ä s s i g k e i t der Schutz -

haftverhängung hat sich nunmehr das Reichs -

g e r i ch t in einer politisch lehr bedeutsamen Entscheiduiig
ausgesprochen . Mit Recht hatte es steigende Em -

p ö r u n g auch bei allen mchtbeteiligten einsichtigen
Kreisen hervorgerufen , daß in den letzten Monaten immer

häufiger viele Personen allein deshalb in Schutz -
. hast genommen wurden , weil sie Mitglieder der

kommunistischen Partei waren , ohne daß sie sich
irgendwie im Parteiinteresse aktiv betätigt hatten . Diesem
unerhörten Vorgeben bat ' das Reichsgericht in seiner Ent -

scheibung vom 19 . April 1919 jedes Recht a b -

gesprochen . Nachdem das Gericht die Erklärung
des Belagerungszustandes durch die preußische
Regierung trotz der durch die Revolution ge

i tischen Dichtung „ Der Retter " ( Verlag Ernst Rowohlt , Ber .
! lin ) . Manchmal wie ein platonisches Gespräch mit verieilten

j Rollen , ist dieses Werk von den pazifistischen Forderungen der

Gegenwart erfüllt , ein Kampfruf aus dem Herzen des Dichters

gegen die Welt des Königs , Ministers und - Feldmarsiballs oder

Geist gegen das Schwert .
Von seiner künstlerischn Gestaltung über das bloß rednerische

Wort hinaus wird noch zu sprechen sein nach der bevorstehenden
Aufführung der neuen Versuchsbühne „ Die Tribüne " , die ja
in erster Reihe Gesinnungsoffenbarung durch das

wahrhaft schöpferische Kunstwerk bringen will . Dieses aktivistische
Theater ohne moderne Bühnenapparate erklärt , der Verant -

wortung gegen den Geist bewußt , «in Pragramm der Vecant -

wortlichkeit , der Ethik also , der P o l i t i k zu baben . Fanfaren
der Liebe , der Menschlichkeit , der GewaNfeindschaft , der Welt -

freude , der Erneuerung sollen von dieser Tribüne tönen . Da

man dort als Politiker des Geistes sogar politische ReUgions -

gcsprächc ausführen will , wird Hasenclever ? . . . Retter " in dieser

Richtung ein bedeutsanler Ansang sein . E. B.

Gefaij
Schutzhaftgesetzes vom 4. Dezember 1916 ,

des Hinzutreten ? besonderer
die den Verdacht rechtfertigen , daß das einzelne

Erreichung der Parteiziele unter allen Umständen ,

auch Anwendung von Gewalt hierzu » billiges�

gegebenenfalls fördern werde . Da ?

gen dieser VoVrauSsetzung ist von Fall zu Fall .

unter

prüfen . .

xr wollen abwarten , wie weit sich bis HerM
W,r,�rL T ' um " �G- rreu . rvrv Ivr . r „ w V . . . . ..J *

MevschlichW im VSrgerk�es.

r
��land bm durch etilen Delegierten dft

>. » An s-�wlistischen Konferenz in Amsterdam f - t «-»

l7h vlVt \ aQ 3U des Sekretär ? Herrn Huysma� '
* * * * *

0

In Nntberrächt dessen
1. daß die Bökkerkriege jetzt in allen Ländern— - - - - - - . . .

- - - - - - -- - - - -

mehr von Bürgerkriegen abgelöst werden und »«

befürchten ist , daß solche immer größeren Umfang anneh>aen>

und immer länger dauern werden , ferner
2. daß die Bürgertneae beku - nnterliveise stets mit einer be

sonderen Grausamkeit geführt werden ,
3. daß für den Bürgerkrieg zum Unterschied vom Pökkerku�

bisher niemals allgeme n ge ' etzlich cechtliche Normen auZgcke�

sind , wird der Völkerbund ersucht , mevschlich -rechlliche
stimmungen auszuarbeiten , die enl , sprechend dorn BolDr reckst »a

den Staatenkriegen » nbediwgt auch für alle Kämpf '
innerbalb eines Staates gellen .

Solche Bestimmirngon sind : .

1. strenges Verbot , Gefangene zw töte « '

foltern und zu peinigen . Sie müssen unbsdingt wie

gefangene behandelt werden .
2. . Strenges Verbot von G efarrg ennah ' » '

von Geiseln
3. Es dürfen überhaupt nur die bestehenden Strafgesetze

'

Anwendung gebracht und e? dürfen keinesfalls plötzlich S- lt

kämpfung eines Gegner ? Gekegenheitsgefetze gemacht werden ,

den allgemein üblichen menschlich rechtlichen Begriffen zivrodec

kaufen .
!

4. Grundsätzliche und tatsächliche Abschaffung
Todes st rafe in sämtlichen dem Völkerbünde angeschlossen'

I Ländsrn . ..

5. D ' ' — M. rn . „ „ nnrecbtet tkrtef

vorliegt ,
besugwisser
des Völkerbundes eingesetzt werden .

Der Völkerbund hülle die Pflicht , diese menschlich rechtlich�
Bestimmungen unter allen Umständen zur Durchführung

"

bringen .
Es ist unbedingt nöt ' g. daß d' efe Forderungen allge�

propagiert werdsu , deum es hat weniger Zweck , daß die �
stimmungen von oben her getroffen werden , als daß die

™
u

fchen «S endlich als selbstverständlich zu betrachten anfangen ,
"

bei den schärfsten Gegnern die Menschenrechte »

achten . . �

gez . : Dr Gras Georg von Arro Helmuth von Geri >*"

Hugo Simon - �Berlin .

Wz- ere aus dem RZstnnschafksftand.
�

i Nach sieben Monaten Revolution hat eS die Regierung
erbt '

fertig gebracht , Offiziere aus dem MannschaftSstande zu be' ör�,
Herr N os ke hat bor den zu soIÄ ) en hohen Ehren aufgestieg�

treten müssen , nach wie vor bestehen . Ja , noch mehr , s' k »,

durch die nunmehr eingeführte gegenseitige KundigungsnMst
feit noch größer . Nun zur wichligsten Frage , der der F a 4

�

Zeichnung . Das Schlagwort . individuelle Besetzung " tvai
�

Deckmantel für jede Art grausamer Launen » und Zßillk » rt)

schüft , war die Ursache tanseudfacher seelischer und künstler >! '

Oualen . war die Handhabe de ? Machtkitzelz und der Jlibkg .

aller Schutzlcsigkeit der Bühnenkünstler . Der immanente

der Demokratie ist Bluterneuerung , Auslese von unten » AU

dings eines gehört zur Eutivickekung beider : Vertrauen .

gerade diele ? Vertrauen haben wir erst in seine Rechte ringe '

durch die Wahl des Direktors , durch die Mitgli « ,

des Theaters , und zwar immer der künstlerischen .
�

klarere Form des Vertrauens gibt es nicht .

Zur ResAM des VWneaheULbes .
Emil Lind , Regisseur und Schauspieler am Lessingtheater ,

Verwaltunzsrat der A ü h n e n g e v o s s e n s ch a f t , hat in ihrem
Namen auf die Denkschrift , welche sich gegen die Künstlerräte , den

OrganisationsZivang und die Fachbezeichnung richtet , eine Ent -

gegnung versaßt , in der es heißt :
Die Denkschrift befürchtet von den Künstlerräten eine

Dezentralisation und damit die » Auflösung der Kunst , deren An -

zeichen bereits an vielen Orten bemerkbar sind . " Es sei auSdrück -

lich betont , daß solche Anzeichen in der Tat bis jetzt nicht existieren .
Die Annahme , daß die Künstlerräte dazu da seien , in künstle -

rifchen Dingen mit zu enischeidc », ist eine irrige . Mitbestimmende

Rechte haben die Künstle träte nur in sozialwirtschasilichen Din¬

gen . Das beste Mittel , die Alleinherrschaft her Mittelmäßigen zu

verhüten , ist die Mitarbeit der Besonderen .
'

Da kann also die

Zwangsorganisation nur von Nutzen sein . Inwiefern

diese der Kunst oder der Selbstbestimmung des Künstlers schaden

könnte , ist unverständlich . Die Denkschrift stellt fest , . daß der

Künstler die Freiheit Hove , den Führer zu wählen , dem er sich

anvertrauen will und ihn z » verlasjen , wenn er sich geirrt hat " .

i Diese F reibest bleibt ja , da alle i ' uiljirn dem Bühueiwerestr Bei »

diz

Oie E

I
*

KSnWche ßohk .
�

Da der Kohlenstoff selbst zu den Grundstoffen gehört , ff �
der Begriff einer künstlichen Kohle eigentlich eine UumögmB�
Wenn dennoch davon gesprochen wird , so kann eS sich nur da .

handeln , daß kohlenähnliche und in gleicher Weise verwew�"
Stoffe auf billige Art als Nebenerzeugnis eines industriellen�
fahren ? gewonnen werden können . Selbstverständlich
dabei niemals große Mengen erzielt werden , die mit df ,,' 1.�;
Heuren Massen der Kohlenlager in Wettbewerb treten �

, aber als Aushilfe in kohlenarmen Gegenden dürften sie wobi .

1 erheblichem Nutzen fein . Dies Urteil wird auch mof ein
'

zulreffen , das jetzt nach der Zeitschrift für angewandte j

von einem nonvegiscken Ingenieur erfunden und erprobt �
ist . Die Zellstoffabrilen , die hauptsächlich die Hokzmasse

Papierindustrie erzeugen , liefern eine Menge von Abwässerch�i
die sich bereits mehrfa . ö die Aufmerksamkeit der Chemie
bat . Ans diesen Sulfitkaugen wird bereit ? Spirstus gero�stSBI

oat ,

e ' t
Sf, ! !
fe?

I
l #
K'

i ' -
%

demnächst vielleicht auch Zucker und nunmehr eine künstliche
die sogenannte S u l f i t k o h l e. Das Verfahren ist im 9�5«
einfach , und bei einer Erzeugung von 86 000 Tonnen HolZ�D,
würde ein « Fabrik im Jahre 28 000 Tonnen Kehle erhalten ,

Preis sich nach norwegischem Gelbe heute auf 10 Kronen ,

gewöhnlichen Verhältnissen aber nur auf 6 —6 Kronen

Tonne belaufen soll . Da ? würde schon einen erbeblichen Zus�
au Breuulloff bedeuten , außerdem eine nicht unbeträchtliche

'
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" • Biefen . Jedenfalls wird auch durch die Beförderung eines '

tm s�msm " ' —
ist . Die adeligen Herren werden d. « Etn .* « » Wipcn Herren werbet die ( HnbnnßHnge mit ! « ns M de , an 3. 3um b . » . bom be : « oOder ammluira

2 �« kn aupen nniedm ttnb brsfür gu folgen wilien , ba & für her @ro &%trItner 0 , nnb • a. . ! Rate beidfioffenen 24ih,iibtaen

«"fb &teichttintn " »' Viielcjen Offtzrerssiellen nur Männer aus dem raffe -
Gestüt entnommen werden .

s°ii-r Cri "tcn beförderten Offiziere ist übrigens der Organi -

DaZßS - MMM - "dem Strebertum Tür und Tor vfittenl

Auch ein Semettlll
®. T. 5S. berichtet :

,. 3� gücheer bee balttlcher 3mrbc ; weri ,

• * " * " •
� »on berufener Stelle mitgeteilt wtrd .
ich o - � ■

' ersten und hat
° n D

4,�" geringfte gu tu : ,
�"ntagsblatt
. DieseZ

m
fioc

ein Major

unter A n -

nicht in beut '

mit den deutschen Militärbehörden

Herr lffletcher i st also nicht , wie

behauptet , deutscher Offizier .

otich
Dementi beweist vollkommen die Nichtigkeit ' der

�' ier brachten Angaben . Mag sein .
' ' ~

heute nicht mehr deutscher

' ' irf i . ' er lltar es aber eben bis zu dem

Generalstreiks hat der Gewerkschastsbund Deutscher

Eisenbahnbeamten , Bunlesoezirk Berlin , in einer am

10. Juni st . tt gehabten Versammlung nachstehende Entschließung

angenommeen :

„ Sobald infolge Streiks die Straffenbahn , die Hoch - und

itntergrun - dbahnen ' streiken und auch ein Teil der Eisenbahn -

| arbeiter sich am Streik beteiligen , treten auf der Stadt - , Ring -

und Vorortbahn Betriebszu stände ein , die eine groffe Ge -

foir für Verwaltung , Fahrgäste und Personal bieten . Es ist

dann erforde . . ich, daff der Personenverkehr auf der

Stadt - und Ringbahn , aus den Vorortstrecken sowie der

Krrmmener und Werneuchener Strecke eingestellt wird .

Der Bundsbezirk ersucht die Eisenbahndirektton , das ErsoNder -

liefe vorzubereiten und entsprechende Anordnungen herauszu¬

geben . "

Mschener

daff Herr
aktiver
R' u fj e n -

t; !/ ' da er m die baltische Landeswehr eintrat : das heifft :
Dax und bleibt für die Balten ein „deutscher Ontztcr " .

�
Ler VkMß ! n S! olp .

(in dem Schwurgericht in Stolp spielte sich dieser Tage

«k» h ' "l ' hneicher Prozeh ab , der sich in der Hauptsache gegen :

Mio m
Neaktion gehaßten Arbeiterrat richtete . In

� Bedgs/ �nfaiß Januar da ? Fleisch knapp geworden und !

�sdafiV ' n"' Ü
stellte daher das Verlangen , der Arbeiterrai solle .

An?! .
' " d sehen und Fleisch besorgen . Der Arbeiterrat lehnte .

™eiiRlI1
' ' ncn ab , es taten sich aber einige andere Personen zu -

Wen derabredeten . am 27. Januar auf einige Güter zu :

»�Bkaii« ' v' e' ' lH
. tu besorgen . Aus dem Gute dos früheren I

�»lle I ' / ; "3 Michaelis wurden zwei Schweine und . ein

-lachtet , ebenfo wurden auf dem Gute Kusserow

!�' Ken vorgenommen . Das Fleisch wurde in Schlawe

«i 11 j
9' est ( Hern an die ärmere Bevölkern ng gegen

" " rbm
C' S ® elb verkauft , und zwär ohne Abgabe

«�tNe
' Den Angeklagten wurde vorgeworfen , bei der Beschlag -

� tn' i der Anwendung von Wassengwalt gedroht zu haben .

«test �daatSanwalt B r o s s e ck war bemüht , ein Tendenz -

•ip erzwingen . Er bezeichn te dt ? Beschlagnahme , die doch

/ ' ' nsten der noileib�nden Bevölkerung geschah , als eine

' fr ?
die ausgerechnet an dem nationalen

kt �
" Oe , den daS deutsche Volk 30 Jahre lang gefeiert

i%shg_ ff 27. Januar — , begangen worden sei . Und die Ver -

*' 1, �■e' Sn Mitglieder der unabhängigen Par -

Avast �' efe reakiionärcn Auslassungen wollte der Slants -

�ilcn , / ®esch ! rioreticn aufputschen , damit diese ihm Folge

d st ;
'
i die Schuldfragen auf Nanb . Landsried . ' nsbruch und

<.�r d/s » bejahen würden . D. ? Geschworenen verneinten

�e Fragen , die die Angeklagten ins Zuchthrns gebrecht

K
Do - � billigten sämtlichen Angeklagten mildernde Mm sterbe

ju , ■ ste ' eil lautete auf GcfäitgniKstra,eit von einem Johr

.
tr Monaten .

finge, , der demokratische Geist in die Richtersäte ge -

f�etiö- il' ' « fifüt legte neben dem Siaatsanlvalt auch der Vor -

Heber die Vorgänge von EglhoferS Verhaftung
bis z u seiner Ermordung wird durch die einzige

Augenzeugin , eure Aerzün , folgende Darstellung gegeben :

Eglhoser wurde am 1. Mai in der Wohnung dieser Aerztin ,

einer Philantropin , die seit Jahren alle Kranken umsonst be -

handelte und in deren Behandlung auch Eglhoser stand , zusammen

mit ihr verhaftet .

Man brachte ihn zum Verhör ins Kriegsministerium , wo er

auf schamlose Weise derartig geschlagen und mißhandelt wurde ,

daß man ihm in einem Tuche eingewickelt inS Auto tragen inusste .

Dann wurde er in die Resideitz in einen Keller des grossen

Kolonadonhofes gebracht und dort mit der erwähnten Aerzün

zusammen eingesperrt . Die Wache daselbst stellten am ersten Tag

(1. Mai ) Preuffen , Marinedivision , die die beiden Gefangenen

sehr gut bchandellen und ihnen reichlich zu essen gaben . Am fol -

gnden Tage lösten Bayern ab . die sich unsagbar roh be -

nahmen . Eglhoser , der von den Miffhattdlungen körperlich

sehr geschwächt war , aber seinem sicherewTode gefaßt
und mutig entgegensah , wurde von den Wachthabenden

mit Flißen in den Körper ( Brüst und Unterleib ) gestoßen , angc -

lag gefesselt in der linken Ecke ; die Aerztin in der rechten Ecke.

Sie durfien bei Drohung sosoriiger Erschießung nicht zusammen

sprechen . Erst als der Wachthabende , ein ganz brutaler Vnrsche ,

oon mit dem Ociteiigrwchr auf Egllwfer losging , mit der rachsüchtigen

Aeußcrung : „Jetzt hast auSgcschiiauft , du Hund ! " , um Eglhoser

abzustechen , sprang seine Hastgenolsin schlitzend dazwischen und

deckte Eglhoser mit ihrem Lrtbr . Erst daraufhin lieh sich diese

Bestie einschüchtern . Eglhoser schlief dann die ganze Nach !

infolge seiner schrecklichen Erschöpfung .

Am 3. Mai , morgens um 4 Uhr , holte man Eglhoser aus dem

Keller , angeblich um ihn zu verhören . Doch hörte die in der Zelle

gebliebene Aerztin schon nach kaum 3 Minuten einen Schuß . —

Die Todeskugcl ging Eglhoser , da er sich aufrecht hingestellt hatte ,
was selbst von Weißgardistey bestätigt wurde , offenbar in die
Stirn und durch de » Kopf , da sie in der Säulenmauer eine dcut -

lichs Aufschlagstelle hinterließ . Eine Hand , welche vermutlich diese

heroische Tat besonders verewigen wollte , schrieb in großen Buch -

staben daneben : „ Eglhoser tot . "

lfttö « i - - luv « uit Ilv „ . ,

----------

k V. Cf ®er ' f� ' Landrichter Heller , Zeugnis ab . Einer

"ti, -. . i gten , der feinen Nocklragcn etwas geöffnet hatte ,

angefahren , den Rock zu schließen , da das anständig

_ _ _iagoBac ?»aac «rw»Tjt - wi - -' .uJvxr -

" ' bnip f fädlichen Norwegen ist bereits eine Anlage zur

y " 3 biejet künstlichen Kohle in Betrieb genommen worden .

Tie

, , Umsponnen iit .

n<h a. B.

S

:°5
firX «'

I

In mehreren Gegenden Mitleldeutsch -

bis in die jüngste Zeit die Sitte , am

« e » s/fag den sog. „Fronball " abzuhalten .

. fiz« , Eüscmsten und vielleicht auch einen der ältesten Pftn - zst -

S j/ ' brauche stellt aber wohl die Springprozession zu Echter -

t fi. kou Sn Echternach , einem kleinen Städtchen in Luxem -

' /im 8. Jahrhundert einmal der Beiztanz derart gewütet

ff / man , als die Krankheit aufhörte , beschioß , zum An -

1 5 /�chtctnrichcr Springprozession

% >

P fingst dfenZ tags -

• Die seier des PfingftfcsteS , die sich in unserer Zeit

-.e . öfci Tage — Sonntag und Montag — beschrankt ,

fidit fi -u üjz ins 18 . Jalrhundcrt au ? den D i e n s t a g. Daher

n» H
auch der sog . 3. Feiertag , obgleich längst zum

forden , noch von mancherlei altem Brauch und Aber »
-- — . < _ _ cm;

«

«»t

lf«t,

Wtv — 17- - - - -- ... „
bic schreckliche Zeit und zugleich als Dank für d?e Er »

' s der Not jedes Jahr am Pfingstdiensrag eine Pro -
I ' Uh k/a jvi ' ev � - —- - - �

M? ,
' SU veranstalten Und diele Prozession wurde zu

k. ' uen 17. . . � � • . .< ..

. . . . .

einem

telebour mt Hey Geschworene «.
Nach da- eitäbiger Pause wurden heute die Betchandlun -

gen weitergeführt , nach drei Tasten , die für alle anderen

Prozeffbeteiligten eine Ruhe - und Erholungspause waren ,
die für Lededour allein aber erneute einsame Ein -
f er f er uno in dumpfer Zelle bedeuteten . Er ist ja auch
kein 32facher Mörder wie Herr Oberleutuant Mario h.

Eine außerordentlich wichtige Aussage macht der zu
Bestinn der heutigen Verhandlungen vernommene Zeuge
Hceck Ter Zeuge hatte am 5. Januar gehört , daff i >er

„ Vorwärts " und andere Zeitungen besetzt werden sollten ,
und war deshalb am Nachmittage dieses Tages in das

I Zeilungsvicrlel gegangen , um sich zu überzeugen , ob der

} Plan au sge führt worden war . Da er die Maßregel der
I Ze ! tungSbi5schung für ganz verkehrt und den Arbeitern nur
jzirrn Schaden reichend gehalten hatte , faßte er den Plan ,

zu Eichhorn zu gehen und ihn zu bitten , durch seine
Macht die Besetzung wieder aufzuheben . Hierbei stellte sich
nun heraus , daff nieder Eichhorn noch sonst irgendeiner der
zahlreichen im Parleibureau Anwesenden , unter denen
auch Ledebour war , auch nur eine

Ahnung davon hatte , daff die Zeitungen besetzt
waren . Ja , feiner wollte dem Zeugen die Nachricht glau -
ben und ganz besonders skeptisch zeigte sich
gerade Ledebour , der schließlich seinen höchsten lln -
willen über die Besetzung äußerte . Der Zeuge erklärt so -
dann , er fei , als er nach mehreren Wochen in der Zeitimg
lak- , daß Minister Heine erklärt habe , Ledebour habe die

, Besetzung der Zeitungen veranlaßt , so empört über
i d i e s e unwahre Behauptung gewesen , daß er

„"fitje,," ' lm3ttg . Ihre Teilnehmer gehen nämlich nicht , sondern

kfi ti0
' Zwar so, daß sie immer zwei oder drei Sckiritte

D.
� und dann wieder einen rückwärts springen .

-' ü?!)»
oft aus 15 bis 20 000 Menschen besteht , von der

k."*1, tan* ? Schtcrnachcr P' arvki cbc und umkreist hier den st

steche « r sich auslöst . Man kann sich aber wohl vorstellen .
'

*
Zi, ' becllche Anstrenäuna das Springen für die Teilnehmer

fühlte deutlich , wie sämtliche Prozeßbeteiligten
unter dem Banne dieser neuen , die Unschuld Ledebours an
den Zeitimgsbesetzunigen deutlich zeigenden , A » swge

VeckanSskag WsliMcher Lehrer
ZeutschlanSs .

Am 10. Juni traten die Delegierten der sozialistischen Lehre »
und Lehrerinnen Deutschlands und Oesterreicks in Berlin , Orten -
talisches Seminar , zu einem GründungSkongreß eines allgemeinen
Verbandes sozialistischer Lehrer zusammen . Nach der Eröffnungs »
rede des Berliner Vorsitzenden Nhdall sprach der Vertreter deS
preußischen Ministeriums für Kunst und Wissenschaft Wille .
Seine Ausführungen , in denen er selbst zugab , daß die Leistungen
der Regierung b- is jetzt nur im Erwecken von Erwartungen be »

standen haben , konnten naturgemäß nur Unwillen und Ent »
täuschung in der Versammlung hervorrufen . Der Vertreter der

sozialistischen Studentenschaft Berlins geißelte den vorsintflutlichen
Geist , von dem zur Zeit die deutsche Studentenschaft noch erfüllt
ist . Auch des Ti des des um 1. Mai dem weißen Schrecken in
München zum Opfer gefallenen Professors Dr Horn gedachien
d e Versammelten . Zur Kongreßleitung wurden N y d a l l - Berlin ,
Schmidt - München , S t e i n p a tz - Salzburg , Anna Giern «
s e n - Düsseldorf , Müller - Lissa und G a u m e tz - Nießa g«-
wällt . Es wu�de dann in die Besprechung der Tagesordnung :
Organisation nnfc Gründung des Verbandes - eingegangen , d!e� zu
äußerst scharfen politischen Auseinandersetzungen führte , über
deren Verlaus noch berichtet werden wird .

i Gewerkschaftliches .

f«t „

"fie ö ' f« immerhin nicht auSgeichlossen , daß auch hierbei An - .

' WWSMWSUZKG
. " " 0 aezeiat werden . In

« " Nauen III entsprechender

ius -

vor

wird , Der Film jou m ». �,. ..

. « « tPSr , . Ä
" " ' SSckckÄWL - ck-b-i ' -r

geradezu jystomatiich htngetrieben wurde » .

Nekchstarif für Versicherungsangestellte .
Der kürzlich abgeschlossene RcichStarlf wird jetzt durchgeführt .

Hierbei besonders bei der Ein ! Nung der Angestellten in di «
vier GehaltSllassen sind die AmzestelltenauSschüsse hinzuzuziehen .
Es heißt im Tarif ausdrücklich : „ In allen Fragen der Lohn -
und Arbeitsbedingungen entscheidet die Geschäitsleitung unter
gleichberechtigter Mitwirkung des Angestelltenausschusses . " Erfolgt
leine Einigung , so ist eine besondere SchlichtungSkommissio »
vorgesehen . Sollten sich Direktionen

'
weigern , mit dem An »

zestelltenausschutz die Klasseneinteilung borzunehmen , so ist der

Lrgatiisation umgehend Meldung zu machen . In einem großen
Teil der Betriebe sind Vorauszahlungen auf den Tarif erfolgt ,
zu mindestens sollte den Angestellten das am 1. Mai fällige 11r «

laubsgeld gezahlt werden . Der Arbeitgeberverband hat sich be�
reit erklärt , die Provistonsgeneralagenten bei der

Aufbringung der Mittel nötigenfalls zu unterstützen .

Schärfsten Protest muß das Verhalten des Allgemeinen deich-
scheu Versicherungsvereins A. - G. hervorrufen , der sich dem Tarif -
vertrag dadurch zu entziehen sucht , daß er rückwirkend vom
1. Januar mit dem Leiter seiner Berliner Gjeschästsstelle nach
Abschluß des Tarifvertrages einen Provisionsgeneralagentur .
vertrag abschließt .

Der Streik der BreSlauer Vtichdrncker ist nach neuntägiget
Dauer beendet worden . Wie berichtet wird , unierwarfen sich
die Gehilfen einem erneuten Schiedsspruch des Tarifschiedsgerichts, .
der einen Maßregelungsparagraphen , auf den die BreSlauer Unter -

nchmer bestanden hatten , beseitigt . Der Streik ist in geschlossener
Ordnung durchgesührt worden ; cS erschien während der ganzen
Zeit keine Zeitung .

Eine üicichsfotifcrcnz der Kriegsbeschädigten und Hinter .
blicbriicn der Iicichs - und Staatsbetriebe tagte vom 23 . bis
30. Mai in Erfurt . Anwesend waren 57 Delegierte auS allen
Teilen Teutschlands , sowie Vertreter des Reichsschatz - und Reichs »
arbeitsamtes , des Internationalen Bundes und des NeichSbiindeS .
Ueber d- e Schließung der Spandauer Betriebe erstattete Pro -
faske , Spandau , ausführlichen Bericht und geißelte scharf da ?
Verhalten der Herren Hufl , Luck , Steinau und auch des Reichs -
bundeS . Herr Dr . Katz vom Reichsschatzamt und Bezükshaupi -
mann Kroffcn st einer vom Reichsarbeitsamt versuchten
wie immer die Delegierten mit guten Worten und Wohlwollen
zu vertrösten , wps aber zurückgewiesen wurde , da sich der Kon -
greß nur auf bindende Erklärungen einlassen wollte . lieber pro¬
duktive Arbeitsbeschaffung sprachen Silberberg , Wilhelms -
hoveti und Schmidt - Spandau , wobei letzterer et » sehr gutes
Programm Entwickelte . In der ergiebigen Debatte kam es oft
zu erregten Auftritten zwischen den Mitgliedern Des Internat ! » -
nalcn und de • R ' chsbundes . Die bereits veröffentlicht : Resoln -
lion wurde mit 26 gegen 26 Stimmen des Internationale » an -

genommen , sowie mehrere Anträge , nur wurde nicht der Reichs -
lmnd beauftragt , mit der Regierung zu verhandeln , sonrern eine
Fünferkommission gewählt , der Bahn - Berlin , Wongrovitz -
Spandau , F l a ch e - Erfurt , R u t k v w S k 1) - Tanzig und
Zritsche - Adlershof angehören , welche alle aus dem Boden de »
Internationalen Bundes stehen . Die Hauptforderungen sind Wie -
dereinstellung und Beschäftigung aller Kriegsbeschädigten und
Hinterbliebenen , Umstellung der Betr ' cbe auf Friedensarbeit , Ent -
militariflerung und Wiedereinsetzung der Svaiidaner KriegSbeicha -
dtgien - Fürsorge . Nachdem sich immer mehr . Delegier ' e auf den
Boden des Internationalen Bundes stellten , verließ ein Teil der
Mitglieder des Neichsbundes den Saal EbeiEalls wurde der An -
! rag angenomiiien , überall hinzuwirken , daß ab 1. Juni keine
Miete bezahlt wtrd . Zum Punkt Sondervertretung iind Sicher -
stell » ng der Kriegsbeschädigchn - und HinterAMenen - Fiirsorgen
hielt F l a' ch e - Erfurt ein Referat Gefordert wird sofortige Er -
höhung des BcschäftigungszwangeS für Kriegsbeschädigte , gesetz¬
liche Aiierkennung der Fürsorgen . Mitbestimmungsrecht bei Ein -
stellungen und Entlassungen .

'
An die russische Eowjetregicruug

wurde ein BegrugungS - elegramm gesandt .
Friseiirgehilfen „ nd - gehilfinnen ! In der letzten Mitglieder -

Versammlung wurde an dem am 20 Mai abgeschlossenes Tarif .
vertrag scharfe Kritik geübt . Nach einer sehr lebhasten Debatte
wurde dem Vertrage nicht zugestimmt und beschlossen , daß die
Kommission sofort für Verbesserung einzutreten hat . Von dem
yV- eiiKn o? c �vticitge�et im Punkte Preiserhöhung nahm die Ver -
wmm una mit Protest Kenntnis und beauftragte ihre Vertreter ,
sofort in Verbandlung zu treten . Die neugewählte Schlichs im us -
foinminion besteht aus den Kollegen Sckwanz . Reckter . Matuschke .
Liethfeld und der Kollegin Krüger . Der Erirabeitrag für die
Lohiibeivegilng wurde mit dem Monat April aufgehoben . Zum
Schluß nahm die Versammlung eine Protestresolution gegen das
Urteil im Liebkneclit - Luxenibiirg - Prozeß und gegen das TodeS -
UZfteil gegen den Genossen Lebine an .

Verband der Gemeindearbeiter , Ortsvevwa ' ltüng Berlin
Bei der am 1. Juni stattgefundenen Wahl zum Gewerttchasts -
kongreß wurden insgesamt� 11 621 Stimmen abgegeben , davon
nnguitig 406 , gültig 11 125 . Es crfiieltcn Stimmen : Brunke
kU. S. P. ) 5777 , Premlow HI. S. P. ) 5550 , Elitz (11. S. Ptt
5522 , Hertel (lt . S. P ) 5297 , ■Lenz fll . ®. P. ) 4014 ) . Blank
HI. S . P. ) 4746 , Oiiirne (11. S. P. 1 4491 , Schünemann (II . S. P. ) ,
4276 , Griff ( S. P. D. ) 8705 , Jonneck ( S. P. D. ) 3622 , Eifsert
( S. P . D. ) 3514 , Kammcrmeyer ( S. P. D. ) 1864 , der nicht aus
der Kandidatenliste stehende Müntner 2292 . Zersplittert 104 .

Obleute und ArbeitcrrSte der Metallintnistrie . Versammlung
im Her reu haut , Leipziger Str . 3, Plenarsaal , am 18. 6. 19,
abends 6 Uhr . Bericht der Siebenerkommission und Stellung »
nähme zum Gesetzentwurf über Betriebsräte . Die Sirbener -
Kommission , ( gez . ) Ewert .



Heute , Mittwoch abend , Zahlabend in Groß- Berli «.

Die Kriegsunterstützung der Arbeitslosen .
Ts nrehren sich die Klogen , nach denen Arbeitslosen von ihrer

Triverbslosenu - nterstützung angeblich gezahlte Familienunter -
stühnng in Abzug gebracht wird .

Es handelt sich uni Kriegsteilnehmer , die aus dem Felde heim -
gekehrt sirtd und nun vor der Arbeitslosigkeit standen . Nach den
veichsgesetzlichen Bestimmungen sollte die Familienunterstutzung
nach Entlassung der Kriegsteilnehmer noch in zwei Halbmonats -
ralen tiezahlt werden . Die Heimgekehrten erhielten von Vornher -
ein die Erwerbslosenunterstntzung . Jetzt haben Geschäftsstellen
der Erwerbslosenunterstützung die im November . Dezember und
Januar gezahlten Unterstützungen nachgeprüft und festgestellt , daß
in einer ganzen Reihe von Fällen neben der Familieuunterstützung
zugleich die Erwerbslosenunterstützung auch für die Familien ge -
zahlt worden ist . Das wird für unzulässig crachiet und es wird
verfügt , daß setzt die damals angeblich doppelt gezahlten und über -
hobenen Beträge zurückzuzahlen seien .

Wir halten diese Behandlung der Arbeitslosen nicht nur für
falsch , sondern sogar für unerhört , daF zuletzt nach S und 6 Mona¬
ten den Arbeitslosen von ihrer Unterstützung 10 Mark und mehr
die Woche in Abzug gebracht werden . Einmal ist es gar nicht so
schlimm , wenn aus dem Felde Heimgekehrten auch die Erwerbs - 1
losenunterstützung für die Familie gezahlt wurde neben der Kriegs -
Unterstützung aus vier Wochen und wir halten dafür , daß damals
allgemein beide Unterstützungen den in Frage kommenden gezahlt
worden wären . Aber als ein Skandal muß es bezeichnet werden ,
jetzt nach einem halben Jahre auf die damalige Unterstützung zu -
rückzukommen . Wer mit den Abzügen nicht einverstanden ist , dem
wird die Unterstützung ganz gesperrt . Unter diesem Druck , über -
Haupt keine Unterstützung zu erhalten , erklären sich die Bewoife - �
neu einverstanden . Das kommt auf eine Erpressung schlimmster

'

Art hinaus . Von irgendwelchem sozialen Empfinden ist keine 1

Spur zu finden , alles wird bureaukratisch von unerfahrenen suri -
stischen Dezernenten verfügt .

Dieser öffentliche Skandal muß aufhören . Durch Niederschla -
gem. - , der den Kriegsteilnehmern gezahlten angeblich überhobenen
Beträge sollte der Sache ein Ende gemacht werden . Diese Maß - !
nahmen wirken kleinlich und verbitternd . Kriegsteilnehmer sind

'

es , um die es sich handelt .

' Ein rabiater Orbnimgshüter .
Bäglich gehen uns zahlreiche Klagen über das freche Bcneh -

men der Regierungssoldaten gegenüber wehrlosen Bürgern zu .
Aus der Fülle der Mitteilungen können wir nur wenige typische
Fälle bekanntgeben .

In einem nördlichen Vororte kam ein Unteroffizier mit einem
Arbeiter auf dem Gnbe , wo er Quartier machte , ins Gespräch . Alz
der Arbeiter die Frage des Unteroffiziers , ob er Bolschewist sei ,
lackend bejahte , sollte er verhaftet werden . Nach kurzer Zeit
erschien der Hüter der Ruhe und Ordnung , als welchen er sich
selbst bezeichnete , mit einem Revolver , schlug dem Arbeiter das

Ohr bleitig und führte ihn zum Wachtmeister , wo der „ Arrestant "
abermals geschlagen wurde . Ins A restlokal gebracht , mußte er
zwei Tage unter ständiger Bewachung verbringen , ehe er ohne
irgend ein Wort der Entschuldigung entlassen wurde . Noch zwei
weitere Bewohner wurden ohne jeden Grund zwei Tage lang ein -
gesperrt und mißhandelt .

So behandeln diese ungebetenen Gäste ihre Gastgeber . Und
da wundert sich noch Noske über die „ Beliebtheit " , deren sich seine
Gardisten bei der Bevölkerung erfreuen . Mau empfindet sie all¬
gemein als eine Landplage .

Religionsunterricht .
Uns wird geschrieben : Vom menschlichen Standpunkt aus , ist

! s ja verständlich , daß im Berliner Lehrerverein von denen be -
sondere Propaganda für den Religionsunterricht gemacht wurde ,
die als Verfasser religiöser Schulbücher Interesse an der Erhaltung
ihrer Einnahmequellen haben . Dem Zuge der Zeit und der kultur -
historischen Bedeutung der Erlasse vom 29. November 1918 und
vom März 1919 wird das alte System der Erziehung zur Heuche -
lei schließlich aber doch weichen müssen . Die Zukunft gehört dem
Moralunterricht . Es war übrigens auch der Berliner Lehrer -

verein , den der traurige Rechm der deutschen Universitätsprofejso -
ren nicht schlafen ließ , und der der Welt im Frühling 1915 ver¬
künden mußte , am Kriege seien zu einem großen Teile die fran -
zösischen Lehrer schuld . Sie hätten den Kult eines sinn - und
grundlosen Wiedervergeltuugsgedankens mit Nachdruck gepflegt .

Lazarette Erotz - Berlins .

Im Plenarsaal des Herrenhauses , Leipziger Straße , findet
Donnerstag , den 12. Juni , 10 Uhr vormittags , eine
Vollversammlung statt . 100 Lazarettinsasscn senden je
esnen Vertreter . Ausweise sind mitzubringen . Tagesordnung :
1. Bericht der Reichskommission . 2. Wahl der Delegierten zur
Reichskouferenz . 3. Verschiedenes .

Die Lazarettkom Mission : Hundertmark , Schivanebeck .

An die Schülerräte in den Fortbildungs - und Gewerbe -

( Fach - ) Schulen !

Die Unzufriedenheit der Jugend mit der heutigen Fort -
bildungsichule hat die Schüler zur Selbsthilfe gezwungen .

Die heutige Schule ist für die Jugend eine Last , zum großen
Teil liegt der Unterricht außerhalb der Arbeitszeit und in den
Abendstunden . Nach schwerer Arbeit , mit ermüdetem Körper soll
die Jugend noch lernen . Die Schulbücher usw . muß die Jugend
selbst bezahlen . Es herrscht noch das alte «trassystem , das Nach¬
sitzen , der Sonntagsarrest , selbst die Prügelstrafe wirb angewandt .
Die Lehrmittel und Unterrichtsfächer sind zum Teil veraltet und
ungenügend . *

Die „ Freie sozialistische Jugend " hat darum For -
derungen ausgestellt , um aus der Schule wieder eine wirkliche
Bildungsstätte und das Lernen zur Freude zu machen . Sie for -
dert n. a. die Verlegung des Unterrichts in die Arbeitszeit , die

Bezahlung der Schulzeit , moderne UnterrichiSiächer , neue Lehr¬
methoden und Unentgeltlichkeit der Lehrmittel , ferner Lehrwerk -
stätten , Fachbibliothcken , Einführung des Arbeitsunterrichts , Ver -
bot der Prügel - und Arreststraien , Mitbestimmung der Jugend
bei allen Schulfragen durch Schülerversammlungen und durch
Schülerräte .

In vielen Schulen hat die Jugend daraufhin Schülerräte
gewählt , um die obigen Forderungen durchzusetzen . Es werden

durch die Schü . ' erräte ständig Schnlerversammlungen
einberufen zur Besprechung der Schnlangelegenheiten und zur
Aufklärung . Die Schülerräte aller Schulen haben besondere Zu-
sammenkünfte . Sie sind auch berechtigt , an den Vollversamm -
Hungen der Betriebsvertrauenslcute der Jugend ( jeden Donners -

tag . abends 7 % Uhr , Jugendsekretariat , Schicklerstr . 5) teilzu -

nehmen , um durch gemeinsames Vorgehen aller Jugendlichen die

Forderungen zu verwirklichen . Dort ist auch Näberes über die

Aufgaben der Schülerrate zu erfahren . ( Wegen Teilnahme an

den Sitzungen , Legitimationskarten , Beitritt zur Freien Jugend

usw . bitten wir im Jugendsekretariat nachzufragen . )
Die Obmänner der Schülerräte .

Die Betriebsvertrauensleute der Jugend .
Die » Freie Fugend Groß - Berlin " .

Arbeiter - Samariter - Bund Groß - Berlin . Lehrabende : 3. Abt . :

Schöneberg , Vorbergstr . 11, Donnerstag , den 12. Juni ; 2. Abt . :

Useidomstr . 33 , Restaurant . Freitag , den 13. Juni ; 5. Abt . : Neu -

kölln , Weichselstr . 8. Jdeal - Passage , Freitag , den 13. Juni ; 6. Abt . :

Charlottenburg , Kaiser - Friedrich - Straße 45 b, Donnerstag , den
12. Juni . In jeder Lehrstunde Vortag und Uebungsstunde , An .

fang abends TA Uhr .

Virchow - Krankenhaus . Bei den Arbeiterratswahlen , die am

Di>lMStag stattgefunden haben , find für die Leite der S . P . D. 457

Stimmen , für die Liste der IL S . P. D. 570 Stimmen abgegeben
worden .

Aus dm Gemeindelebeu .
AdlerShof . In der Sitzung vom 8. 5. wurden zunächst als

Schöffen gewählt : S ch w a r z l o f e ( U, S. P. ) , L u f f t ( bürgerl . )
und Franz Poppe ( U. S . P. ) . Um die Organisation des Ge -

meindefuhrwesens zu verbessern , wurde ein besonderes Dezernat
geschaffen . Zur Beschaffung einer fertigen , stabilen Sanitäts -
barocke für die Zwecke unserer neu zu errichtenden Säuglings -
und Tuberkuloseee - Fürsorgestelle wird eine Kommission gewählt .
Ein Antrag auf Errichtung einer katholischen Volksschule wurde
nach längerer Ausspräche , in der sich die Sozialisten dagegen aus -
sprachen , zurückgezcgein . Der Wach - und Sicherheitsdienst wurde

| um drei Mann reduziert . Dem Lebems , mittelamt wurde ein

Kredit von 200 000 Mark auf die Dauer von acht ®
z, �

willigt . Der Berich ierstcctter erklärte , daß die Gemennde K
erhebliche Außenstände habe , z. B. bei der Gemeinde w in
48 000 Mark . Die Gemeindevertretung forderte Emsecytn �
die GeschäftSgebahru ng des Lebensmittelamtes und erz 4

baldige Eintreibung der ausstehenden Gelder !

Tempelhof . Di « letzte Sitzung der Gemeindcvertre
sich mit dem Etat beschäftigen . Von beiden sozialdemo �
Fraktionen wurde die Erklärung abgegeben , nicht

zu beraten , bis die unbesoldeten Schöffen ihre Aemter m

haben . Es entstand eine längere heftige Debatte . tLjr
tagung stimmten auch die Demokraten . Vorher wuroe �
Mark für einen Anbau auf dem Friedhof für einen

aufbewahrungsranm , Desinfettionsraum und einen f
bewilligt . Der Haushaltsausschuß soll sich sofort mit de *

gg
der Beamten und Angestellten „ auf sofortige ZnA. eing - " . QgQ
scheildungssumme in Höhe von 1200 M. für Serlstnch - " ■

für Ledige und 200 M. für jedes Kind " beschäftegeu .

VersamWlöNgen .
m

Martendorf . Di « U. S . P. D. Maviemdorf jffl e*
tag , den 6. Juni , ein « große Sffen - tliche VeAksverfa - n, - �

j ' berufen , in der Genosse Prowssor B a llo d über „ �0
| rott nnd Neues Deutschland " sprach . Der Mord der

sozialistisch sn Regieoeing in München an dem
der , allen fogialistischen Progranimgefetzen zemr �
Faustschlag ins Geficht des Proletariats wirkte , löite ve

�
, recht denkenden Teil der Marieudorser Einwohnerschn�
! und lodernde E nivorung aus , Aus dieser siine . mlim # #'

wurde folgende Resolut litn gefaßt , die von der iebersn

sam - >mlnng stehend Migehört nnd oiwstimmiig angenowmo'
„ Die aus allen Ständen der Bevölkerung Martendorf
große öffentliche Volksversammlung verurteilt auf ,�sk?
die Hinrichtung des von edlem Geilte erfüllten
Levine . Da sich loziald . mekratische Minister für die

f �geskt
jausgesprochen , haben sie gegen unser heiligstes P�ß '

jjhe'
i verstoßen und sind soinit der Perachterng des geiaiN ' gst«
: nationalen Proletariats verfallen . Die Verfaminlumg aW

antf das bestimmteste , daß sich diese Minister sofort vom �
lichctt Leben zurückztech . n, Nm nicht noch weiteres Uny

richtsn . " .
Mittcnwalde ( Teltow ) . Am 4. Juni tagte im

� M
haus die erste öffentliche Versammlung der II . S . Pst r , stf
überfüllt . In ziveistündiger Rede erörterte der " . $1
Zu bell die Vorgänge , die zur Spaltung geführt r
die verräterische Politik der Führer der Mehrheitssozm ,

beleuchtete die gegenwärtige politische Lage . Reicher Bce ; f ( [ p
den Redner , seine Ausführungen sind auf guten Boden v

Sine D' skussion über den Voiirag fand nicht statt , trve

Gegner anwesend waren .

Aus den örgauisaNonen .
�

J
NiedcrschZneweld ». Heute abend 7 % Uhr Zahlabend in

Bezirksloken , Referat . Die Bczirkslokals find : 1. Bczir » > , -.-ft»
Brückenstraße , Grünauer Straße , Spreestraße . Fluthstraße ,
und Berliner Straße ron Brücken - bis Hassslwerdcr1,st - st,, ! ,
B- ückenstraß ? 3, — 2. Bezirk ( Hasselwcrder , Fenn - und (L
Straße von Hasselwcrder bis Brißer Slraße . ) Wolf . Hasseiwf

>Fließ >troße . — 3. Bezirk ( einschließlich Briker bis SedanstraßeK s
I Britz er Straße 17. jt»'

Borsigwalde . Heute Mittwoch abend 3 Uhr bei Hanse , .

| straße 8, sehr wichtiger Zahlabend , „ . . „ zF
Britz - Buckow . Der Zahlabend fällt heute aus , daher finde ,

Dienstag , den 17. Juni , eine Mitgliederversammlung bei Wcj- p- "

eebensmMe ? lalender .
,

Spandau , Als Ersatz für die gekürzte Kartoffelraiion 0�' gi»;
trennung der Abfchniite 13 bis 16 der Kartoffelkarts 1000 Kraw "
% Pfund amerikanisches Weizenmehl gegen Abtrennung des o
der Einfuhrzusatzkarte , Auf Feld 10 der Fischkarie Y,
Fische , auf Feld 7 % Pfund Räucherwaren , Bom Freitag ab 5"

Auslandsschmalz auf Abschnitt 25 der Einsuhrzusatzkarte , fon
abend ab 70 Gramm städlifchc Margarine auf Abschnitt 2 der �
settkarte . Der Verkauf von Schmalz und Margarine findet Nfw

nach der Kundenliste statt .

Verantwortlich für die Redaktion Alfred Wtelepp .
Verlagsgenossenschaft „Freiheil " , e. K. m. b H,, Berlin . -

miii
>'

Lindendruckerei und Verlagsgelelischosi m. b. H,. Schisfb - uteid�

Am 2. Pfmgstfciertag
mittags , verschieden
infolge Unglücksfalls
plötzlich tmd unerwartet
in Kersdorf bei Bricsen |
In der Mark mein lieber I
Mann, onser guter Vater , |
der Zimmerpolier

Pöiil EngeniOliI ,
sowie mit ihm vereint I
meine geliebte Tochter
und unsere treue |
Schwester

fieMBsgemiili ]
was hiermit schmerz - I
erfüllt und tiefbetrübt |
anzeigen
Frau Auguste Dagemühl , >
geb . Qroth . ncbstKIndcro . j
Berlin W9, II . Juni 1919. j

Schellingslr . 5. S. II .
Tag der Beerdigung |

wird nach Ueberführung
nach Berlin noch be- j
kannt gegeben .

( pezlal - i &rzt
Dr. Scottl

Ir Baut - , Harn - und Frauen¬
leiden — Salvarsan - Kuren
Irin - und Blutuntersuchungen

ö Heil - Wolf loser
t Roscnttialcr Str . 69 —70
1 10— 1, 5—8. Sonnt 10—1

Sif&nles Bamon- WxwWmmer.

Verband der Schneider , Schneiderinnen und

WSschearbeiler Leuischlands .
pt ltale Berlin : Scbastianftr . 37 - 38 .

Am Frrttag . SO . Inn ! , V' /sUhr abends ,
im Kewerkschaftshans . Gngewfer 14/13

Generalversammlung
Tagesordnung :

1. Vortraa des Kall . Stühmer über : Taktik
der Gewerkschaften .

2. Neuwahl resp Wiederwahl der über 1 Jahr
angestellten Kollegen und Kolleginnen .

3. Erhöhung der Lokalbeiträge .
4. Einführung des Delerierten - Systems . Ref . :

Kollege Schumacher .
Mitgliedsbuch legitimiert . Ohne dasselbe oder
mit mehr als acht restierenden Wochenbeiträgen

kein Zutritt .
Die Ortsoerwaltung .

Gastwirt sangestellte !
Treffpunkt aller VcsiiinungSncundc zwecks Teilnahme au der

Beerdigung imimi ®cno | fm

�rau Dr . Luxemburg
am Freitag , vorm , 10 Uhr im Berbandsbiiio , Ellafser Str . 88.

( U. S. P . D. ftTc ! «. der Bastwirtsangcstellten .

HAU

Verlangen Sie kostenlos
ein Probeheft

Die freie Welt
lüustri @: te Wochenschrift der U. S . P . D .

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom
' Verlag Berlin HWS , Schiff bauerdamm 19 .

Wtungynataowwgpgwwfwwstipwnptweeti
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BUCHHANDLUNG
der Verlagsgenossenschaft „ Freiheit "

e. G. m. b. H,

Neue Literatur der U. S . P . D.

Soeben erschienen :

Der Weg zum Sozialismus
32 Seiten . Von Otto Bauer . Preis 50 Pfg .

30 Seiten .

Was ist Sozialisierung ?
Von Karl Kautsky . Frei # 30 Pfg .

Kautskys Schrift ist eine Wiedergabe seines Vortrags auf dem
zwe ien Rätekongreß ; die Broschüre von Bauer stellt die
theoretische Qrun llagc der Sozialisierungsgesetze dar . die der
Verfasser als Staatssekretär für Sozialisierung der National¬
versammlung in Deutsch - Oesterreich vorgelegt hat Beide
Schriften ergänzen einander und bilden zusammen einen
gemeinverständlichen Leitfaden zum Verständnis des Problems
—— der praktischen Verwirklichung des Sozialismus - ——

U . S. P . und Gewerkschaften .
16 Seiten . Von Robert Dissmann . Preis 30 Pfg

Die Broschüre ist ein Sonderabdruck der Rede des Genossen
Dissmann auf dem Parteitag der U. S- P. D. Sie erläutert die
Stellung der Partei zu den brennenden Fragen der gewerk -
.. schaftlichen Taktik in der sozialen Revolution * —

Die Schriften sind durch jede Buchhandlung sowie direkt von
der Buchhandlung der Verlagsgenossenschaft „Freiheit " e. G.
m. b. H. , Berlin NW. 6, Schiffbauerdamm 19, zu beziehen .

♦♦♦♦ » ♦♦♦♦♦♦♦ » ♦♦♦♦♦ » » ♦♦♦

Buchhand
der Verlagsgenossenschall

e. G. m. b. H.

1 u

Frei ih«'

Schriften der II. S. P. zM F'11*

Annehnien « MW
Die Unabhängige Sozialdem0

der Friede ,und
Mi! Bcilrügcn
C DöllodL A.

40 Seifen

_ „ öd *
von K. Kaulsky , Gg. uqo�

Stein . R. Hilferdinfl und n - � z«

dem MBeuminnd nah — -
rs #

Wirlschaflspolitisches zu den

Bedingungen . <
von Engelberl Oral preß st

lö Seilen , i0 d*
ist vergriffen . Eine neue Auflage ersch

8 fagea .

Die Sdiriften erklären und recht e
�

den Standpunkt der U. S. P- . zzi
Friedensfrage . Sie geben den ue �
das geistige Rüstzeug im Kami ' je �
die aufkommende nationalistisch

Die Schriflcn
dircki von der
. Freiheil ", c. G. m. b. H,

ibeZst
sind durch jede Buchhandlung
er Budih . indlung der Vcrl�J�idi ' 1- ■ Berlin NW 6, SchiBb®

! Sohr sruSes Fenster - Reini -
gungs - Institut wegen anderer

I

Geschäftsübernahme ganz bil¬
lig zu verkaufen . OifertenlOS
Expedition Neukölln , Neckar -
suaße 4

Gute Polierer auf Möbel
und Pianos stellen ein Gebr .
Niendorf , Luckenwalde .

Teppich gut erhalten sucht
Kühr . Qharlottbg . KaaUtUiL

Kilohc . Kleidersnind , Sofa .
Gardinen verkauft billig
Fischer . Wiesenstr . 63 nart .
spiralbolirer . Schmirgel -
leinen kauft Friok , Reinicken -
dorf . Soramerstr . dS, am Bahnh .
Sfhftnhnl ». Reuuckeudotf 31 IS»

-
Dte Mandoliiieu - Berrine Havelwarte

Mandalmen - Berein 1913 haben sich unl

„ Gut Klaag "
Dmgent : Paul Rothe . A j' i

vereinigt .
Scmuolo . m, x. ui . i | u; vv Q. a , — ,!,
PkoNlesnahe , statt . Freunde und Gönner

ch

3
we- den sofort eingestellt .
SdUIlbniicrdaniiu 19 U1

( immer U,

_ _ _ _

Boien�y
werden »ofo�

Speckho� #
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